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©attenacbetten in bet etften

©u ftagft midj, toaS id) benn eigentlich ^xer

fut eine furiofe ©emüfeart gepflanzt hätte. ©S

fft ber gudermais, beffen mildjige Hülben eine

bertlidje Slbtoedjflung im ©peifesettel bringen,
©et lebte ^Pflangtermin ift anfangt Juni, ©te in
îopfen angesogenen pflanzen mußt bu in einem

Bleibenabftanbe bon 50 cm pflanzen. gudermaiS
ift eine fehr ftidftoffliebenbe ißflanze, toeSbalb bei

ber ^Pflanzung borteitbaft eine ©erbefferung ber

©rbe burcf) BJlift unb Hompoft borgenommen
toirb. Slnfangs SJlai fönnen bie Horner bireft
insS Jreilanb gefteeft toerben.

Sicher toitlft es audj bu nid)t berfäumen, bei-

nen ©arten mit berfdjiebenen Hürfeiäarten ?u

Steten, ©inige ©orten, tote guedjetti unb liefen-
sentner fannft bu fogar auf bie berfdjiebenften
Sitten in ber Hûdje bertoenben. Sluf ein ©ua-
bratmeter fianb toirb eine ißfianze angebaut.

Siuf bie Hrone, eines mit Hompoft unb SJlift ge-
formten Bügels, toirb unfer HürbiS ausgepflanzt.

Pflanzung bon ©lumenfobl. ©ertoenbe eine

mittelfrühe ©orte, ba bie Hulturzeit gegenüber
ben Söinterforten bebeutenb fürser ift. ©er ißflan-
genabftanb betragt 60x60 cm.

©ie Keimung ber ©amen bat es an ben Sag

gebracht, toie bu im Vergangenen BJlonate betne

SiuSfaaten gemalt baft, ©er große Hampf um

£id)t unb fiuft bat unter ben Sämlingen mit
aber ©udjt etngefeßt. ©ereitS ftebt mir ein gut
mit ïorfmull burdjmengteS ©aatbeet sur ©er-
fügung, in toeldjeS bie einzelnen ißflanzen

pidiett toerben. Unterfdjäbe biefe Slrbeii nid)t,
benn baburd) befommt bein Hohl einen fräftigen
905ur3etballen, toeteber in toeitgebenbem SDlaße in
ber finge ift, bem Stoben bie Jeudjtigfeit su ent-
Sieben. — SlUe 14 Sage bertraue i<b bem Stoben

toieber neue Jolgepflanzungen bon Hobltabt unb

©alat an.

©in häufiges ©ießen ift unbebingt erforberlid),
toenn bu großen ©ert auf zartes ©emüfe legft.
©ie ©tbbeeten Bitben jegt if)te Jrüdjte. Sofern
fie unter bem ©langet bon Jeudjtigfeit leiben

muffen, bleiben bie Jrüdjte bebeutenb Heiner.

f)ter, in biefem ©affin, baben 100 filter ©af-
fer ißtab- ©eftimmt ift bieS nur eine Heine

SSftenge, bie rhbtig eingeteilt fein toitt, toenn fie

für ben ganzen ©arten ausreichen fob. Sonnen-

ipälfte beé Sîtonatesi {Juni
toarmeS ©affer ift jebodj für bie pflanzen zu-
trägthber, als bas falte fiéitungStoaffer.

Karotten fbnnen immer noäj auSgefät toerben.

ilnterlaffe es jebod), bie SluSfnat in frifdj ge-
büngten ©oben zu machen, toenn bu bid) an ben

mabigen Jrüdjten nicht ärgern môdjteft. SJtit

BJlaben befallene ilarotten finb nicht nur un-
appetitlich, fonbern ebenfalls febrfOhledjthaltbar.

©er BJlündjner ©ierrettiCh, eine auSgeseidmete

©ommerforte, toirb in ben erften Junttagen nod)

geftedt. ©aS bie ©üngung beS ©obenS anbe-

trifft, fo gilt biet baSfelbe toie bei ben ilarotten.

SBxnterlaudjpftanzung. ©er Slbftanb berißflan-
Sen in unb ztoifdjen ben Bleiben beträgt 25 cm.
©ergiß nicht, fotoobl baS ©latt- toie ©urzeltoerf
ettoaS einzufügen, ba erftereS obnebieS zu biel

©affer berbunftet, unb bementfpredhenb balb toelf
toirb. ©urCh baS einfürzen beS ffiurzeltoerfeS toirb
einmal bie ©efabr berminbert, baff bu bei einer

unforgfältigen Pflanzung bie ©urzeln gegen bie

©rboberflädje zu berfrümmft. 3m toeitern toirb

fidj baS ©urzeltoerf nach bem Blüdfdjnitt beffer

berztoetgen.

Hnoflenfeöetic fann immer nodj ausgepflanzt
toerben. ©ans befonberS mußt bu bei biefer Slrbeit

beaihten, baß bie pflanzen nicht zu tief zu fteben
fommen. Sofern bu bieS nicht berüdfidjtigft, baft
bu im SoerBft an ber Stelle ber ünollen nur ein

üppiges ©urzeltoerf. ©er Sellerie bertangt einen

©oben, toeteber in guter ©ungfraft ftebt.
Bloch beute toerben in biefes lange, gut bor-

bereitete ©eet, Jolgefaaten bon Stangen- unb

©ufdjbobnen gemacht, ©utdj bas anhäufeln ber

©obnen erhalten toir einen fräftigen ©urzel-
ballen.

©ei ben im BJlai ausgepflanzten Tomaten

müffen bereits bie Sldjfeltrtebe ausgebrochen toer-
ben. Je fleiner toir biefe überfdjüffigen triebe
entfernen, uni fo toeniger Straft gebt ber pflanze
berioren.

BlanbenauSfaat. ^ro Slormalbeet toerben 4 bis
5 Bleiben gezogen. 3n biefe hinein erfolgt eine

bünne SluSfaat.

3n biefem BJlonat barfft bu beS fiodernS unb

©ießenS nie mübe toerben. ©ine reiche ©rnte toirb

bir beine Slrbeit belohnen.

Gartenarbeiten in der ersten

Du fragst mich/ was ich denn eigentlich hier
für eine kuriose Gemüseart gepflanzt hätte. Es
ist der Zuckermais, dessen milchige Kolben eine

herrliche Abwechslung im Speisezettel bringen.
Der letzte Pslanztermin ist anfangs Juni. Die in
Töpfen angezogenen Pflanzen mußt du in einem

Neihenabstande von 30 am pflanzen. Zuckermais

ist eine sehr stickstoffliebende Pflanze, weshalb bei

der Pflanzung vorteilhast eine Verbesserung der

Erde durch Mist und Kompost vorgenommen
wird. Anfangs Mai können die Körner direkt

ins Freiland gesteckt werden.

Sicher willst es auch du nicht versäumen, dei-

nen Garten mit verschiedenen Kürbisarten zu

zieren. Einige Sorten, wie Zucchetti und Riesen-
zentner kannst du sogar aus die verschiedensten

Arten in der Küche verwenden. Auf ein Qua-
dratmeter Land wird eine Pflanze angebaut.

Auf die Krone, eines mit Kompost und Mist ge-
formten Hügels, wird unser Kürbis ausgepflanzt.

Pflanzung von Blumenkohl. Verwende eine

mittelfrühe Sorte, da die Kulturzeit gegenüber
den Wintersorten bedeutend kürzer ist. Der Pflan-
zenabstand beträgt 60x60 om.

Die Keimung der Samen hat es an den Tag
gebracht, wie du im vergangenen Monate deine

Aussaaten gemacht hast. Der große Kampf um
Licht und Luft hat unter den Sämlingen mit
aller Wucht eingesetzt. Bereits steht mir ein gut
mit Torfmull durchmengtes Saatbeet zur Ner-

fügung, in welches die einzelnen Pflanzen
pickiert werden. Unterschätze diese Arbeit nicht,

denn dadurch bekommt dein Kohl einen kräftigen
Wurzelballen, welcher in weitgehendem Maße in
der Lage ist, dem Boden die Feuchtigkeit zu ent-
ziehen. — Alle 14 Tage vertraue ich dem Boden

wieder neue Folgepslanzungen von Kohlrabi und

Salat an.

Ein häufiges Gießen ist unbedingt erforderlich,

wenn du großen Wert auf zartes Gemüse legst.

Die Erdbeeren bilden jetzt ihre Früchte. Sosern

sie unter dem Mangel von Feuchtigkeit leiden

müssen, bleiben die Früchte bedeutend kleiner.

Hier, in diesem Bassin, haben 100 Liter Was-

ser Platz. Bestimmt ist dies nur eine kleine

Menge, die richtig eingeteilt sein will, wenn sie

für den ganzen Garten ausreichen soll. Sonnen-

HSlste des Monates Juni.
warmes Wasser ist jedoch für die Pflanzen zu-
träglicher, als das kalte Leitungswasser.

Karotten können immer noch ausgesät werden.
Unterlasse es jedoch, die Aussaat in frisch ge-
düngten Boden Zu machen, wenn du dich an den

madigen Früchten nicht ärgern möchtest. Mit
Maden befallene Karotten sind nicht nur un-
appetitlich, sondern ebenfalls sehr schlecht haltbar.

Der Münchner Bierrettich, eine ausgezeichnete

Sommersorte, wird in den ersten Iunitagen noch

gesteckt. Was die Düngung des Bodens anbe-

trifft, so gilt hier dasselbe wie bei den Karotten.

Winterlauchpflanzung. Der Abstand der Pflan-
zen in und zwischen den Reihen beträgt 25 om.
Vergiß nicht, sowohl das Blatt- wie Wurzelwerk
etwas einzukürzen, da ersteres ohnedies zu viel
Wasser verdunstet, und dementsprechend bald welk
wird. Durch das einkürzen des Wurzelwerkes Wird
einmal die Gefahr vermindert, daß du bei einer

unsorgfältigen Pflanzung die Wurzeln gegen die

Erdoberfläche zu verkrümmst. Im weitern wird
sich das Wurzelwerk nach dem Rückschnitt besser

verzweigen.

Knollensellerie kann immer noch ausgepflanzt
werden. Ganz besonders mußt du bei dieser Arbeit
beachten, daß die Pflanzen nicht zu tief zu stehen

kommen. Sofern du dies nicht berücksichtigst, hast
du im Herbst an der Stelle der Knollen nur ein

üppiges Wurzelwerk. Der Sellerie verlangt einen

Boden, welcher in guter Dungkraft steht.

Noch heute werden in dieses lange, gut vor-
bereitete Beet, Folgesaaten von Stangen- und

Buschbohnen gemacht. Durch das anhäufeln der

Bohnen erhalten wir einen kräftigen Wurzel-
ballen.

Bei den im Mai ausgepflanzten Tomaten

müssen bereits die Achseltriebe ausgebrochen wer-
den. Je kleiner wir diese überschüssigen Triebe

entfernen, um so weniger Kraft geht der Pflanze
verloren.

Randenaussaat. Pro Normalbeet werden 4 bis
5 Reihen gezogen. In diese hinein erfolgt eine

dünne Aussaat.

In diesem Monat darfst du des Lockerns und

Gießens nie müde werden. Eine reiche Ernte wird
dir deine Arbeit belohnen.
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